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Volen und ble Kleine 
Gntente. 

Von Gras E. o. Zedtwitz. 

Die bisherige Rührigkeit des tschecho-slo« 
wakischen Außenministers ließ erwarten, daß 
divser» wie bei früheren Gelegenheiten, so 
auch bei den Erörterungen über den Garan­
tiepakt im Rate der Großen seine Stimme er­
heben und den Kabinetten der WestmüchLe 
seine Pläne vorlegen würde. Diesmal aller­
dings mit negativem Ersolg. Während Hcr-
riot dir Anregungen Dr. BeneS' kühl und be^ 
stimmt ablehnte, erklärte die britische Regie­
rung sofort, daß diese Gedanken übl^rhaupt 
nicht in Erörterung gezogen werden könnten. 
Wer dann über das Schicksal der Prager Bor 
schlüge noch im l^nklaren sein konnte, wurde 
durch die Vorgänge im engtischen Parlament 
bald eines Besseren belehrt. Als Chamberlain 
in seiner letzten großen Rode über die Si-
cherheitSfrage erflärt«, daß „ein sehr aktiver 
und kluger Freund" die entgegengesetzten eng« 
lischen und französischen Anschauungen in 
Uebereimstimmung bringen wollte, aber ver­
gessen habe, für eine tragfähige Unterlage zu 
sorgen, erhob sich im Hause eine schallende 
Heiterkeit, wie sie das englische Parlament 
Wohl seit vielen Jahren nicht erlebt hat. Nicht 
glücklicher war BeneS in Paris. Herriot 
benutzte den psychologisch günstigen Moment, 
um mit Skrzyns^ und Dr. Bene^ über den 
Eintritt Polens in die Kleine Entente zu ver­
handeln, indem er, den Wü..schon des letzte­
ren scheinbar entgegenkommend, die Stz llung 
Polens durch dessen Embeziehung in die Klei­
ne Entente stärken und gleichzertig Jugrsla-
wien, Rumänien und der Tschechoslowak- '̂i d.vZ 
Stimmrecht in den Fragen bezüglich der 
deutschen Ostgrenze verschaffen wollte. Beides 
zum Vorteil Frankreichs, das dadurch nicht 
nur inesentlich entlastet, sondern auch von 
der Verpflichtung befreit wurde, weiter für 
Polen zu sorgen, das seinen französischen 
?lreunden bisher nur Enttäuschungen berei­
tet hat. 

Nach den Plänen des Quai d'Orsatt sollte 
das neue Großpolen als „Frankreichs äußer­
ster Vorposten im Osten" nicht nur die Be­
strebungen der Pariser Politik in Deutschland 
und Rußland unterstützen, sondern auch die 
Brücke bilden zwischen der Kleinen Entente 
im Süden und einem französisch ori'̂ 'ntierten 
Randstaatenbund im Norden. Bekanntlich 
blieb dieser gros^ügige Plan schon in seinen 
Anfängen stecken, da die Polen durch die Be­
setzung Wrlnas die französischen Hoffnungen 
auf ein Zusammenwirken mit den Randftaa-
ten für alle Zeit zun-ichte machten. Der Hand­
streich Zel^gowskis hat den Litauern, Letten 
und Esten gezeigt, daß die polnische Unersätt­
lichkeit auch vor ihren Grenzen nicht Halt 
macht und da man in Kowno, Riga und Nc-
val keine Lnst verspürte, die russcn- nnd 
dentschf?indliche Politik Polens mitzumachen, 
Kieb dieses auf seinem gefährlichen Wege 
allein. Auch von der Kleinen Entente wollte 
man in Warschau nichts wissen. Wohl ließ 
die französische Politik nichts unverstt^,t, uin 
Polen zum Bei4M zu veranlassen, aber die­
ses blieb standhaft bei seiner Weigerung nnd 
hlaubte genug zu tun, ^venn es Deutschland 
und Rußland gegenüber die Methoden der 
^Pariser Polidik genau kopierte, unbeküm-
inert darum, daß es mit dieser Polit'rk seiner 
Mission direkt entgegenarbeitete, indem eS 
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Dle polnische Lage. 
DK Frage Ves SlntrlNtS ver kroatischen Bauernpartei in ble 

Regierung. 
Veograd, 29. April. Die Opposition hat 

alle Mittel m Bewegung gesetzt, um der kroa­
tischen Bauernpartei den Eintritt in die Re­
gierung zu ermöglichen. Die ganze oppositio­
nelle Presse l)at Weisungen erhalten, sür ein 
Regi-me R-R (Radikale — Radi^) zu agitie­
ren, damit diese Kombination zustandekom-
me. Besonders die slowenische Volkspartei? ist 
an dieser Kombination interessiert und glaubt 
dadurch den nationalen Block stürzen zu kön­
nen. Man betont in Regierungskreisen, daß 
die Kombination mit der kroatischen Bauern­
partei nicht an der Tagesordnung stünde und 
daß eine Reliabilitierung des Blocks der na­
tionalen Verständigung nicht im Zuge sei. 

WiL Ihr Korrespondent von kompetenter 
Seite erfährt, ninlmt Ministerpräsident Pa-
Zi<< gegen die kroaLisckje Bauernpartei eine 

schärfere Sellung ein, als PribiLev?<<, gegen 
den d?e Opposition in den letzten Tagen ein 
konzentrisches Feuer eröffnet hatte. 

Man betont in Regierungskreisen, daß 
Ministerpräsident Paöiä am Dienstag den ü. 
Mai in der Skupschtina eine Regiermlgser-
klärung verlesen wird. In dieser Deklaration 
soll mit besonderem Nac^ruck die Stabilität 
der Regierung des nationalen Blocks hervor­
gehoben werden. 

Nach Meldungen aus Zagreb hat heute die 
kroatische Bauernpartei statt des verbotenen 
„Slobodni dom" Flugzettel mit dein Tit^l 
„Slobodni glas hrvatstoga naroda" verbrei'-
tet. In diesen Flugzetteln greift die kroatische 
Bauernpartei besonders die slowentfck)e Volks 
Partei und ihren Führer KoroScc an. 

HZ— 

Vlemndzwanziaswndiae Schlacht in Bulgarien. 
Erbitterter Kamps zwischen NegierungStru^Pen und Revolutionären. 

Beograd, 29. .April. Nach Nachrichten aus 
Sofia entspann sich gestern ein Kampf zwi­
schen Revolutionären und Regierungstrup­
pen, der fast^4 Stunden andauerte. In der 
Vorstadt Konjovire erschien gestern morgens 
die Gendannerie mit Militär und umzingelte 
einige Häuser, in die sich die Revolutionäre 
zurt'lckgezogen hatten. Die Revolutionäre er­
öffneten < '^^n die Gendarmerie und das Mi­
litär ein Gewehrfeuer. Drei Gendarmen und 

Dle jugoNawlfch-griechischen 
Derhonblungen. 

WM. Rom, 28. April. Die „Tribnna" 
meldet aus Beograd, daß die Verhandlungen 
wegen Erneuerung des ju^zoslawisch-griechi-
schen Allian^zvertrages wieder aufgenomin.'n 
worden seien, daß sie aber wcgen der end­
gültigen Regelung der jugoslawischen Kon­
zession im Hasen von Saloniki, der die grie­
chische Regierung widerstrebt, au? Schwie­
rigkeiten stoßen. 

Dr. Benes besucht Wien. 

WKB. Men, 29. April. Der österreichischen 
Regierung ist eine Mitteilung zugekommen, 
wonach Außenminister Dr. BeneS aus seiner 
5^ückreise aus Bukarest am 13. oder 14. Mai 
in Wien emtreffen wird. BeneS wird in Wien 
zwei Tage verbleibt und dort vom Bundes­
präsidenten Dr. Hainisch, dem Außenmini­
ster Dr. Grünberger und dem Bundeskanzler 
empfangen werden. 

Weitere Todesopser in Bulgarien. 

WiB. Sosia, 29. APril. Bei einer Nach­
forschung^ der Polizei in einem äußeren 
Stadtteile stießen die Polizeiagenten auf den 
Widerstand eines Mannes, der das Feuer er-

4 Soldaten sind getötet worden. Hierauf fluch 
teten die Revolutionäre durch Kanäle in ei­
nen Wald lmd verschanzten sich dort. Es inuß-
te Artillerie ausrücken, die die Stellung der 
Revolutionäre bombardierte. Nach einen: er­
bitterten Kampfe, der um 5 Uhr euldete, flüch­
teten die Revolutionäre größtenteils in die 
Waldungen. Es waren mehrere Tote zu ver­
zeichnen. 

öffnete und einige Gendarmen tötete und ver-
wnndete. Es gelang chm, sich in einen Kanal 
auszerl^^lb der Stadt zu flüchten, wo er je­
doch nmzingelt und getötet wurde. Es wurde 
festgestellt, daß er cin wiederHoll bestraf'"? 
Individtmm ist und vor 2 Tagen den Ge-
memdesekretär von Vojana erinovdet hatte. 
— Infolge der letzten Ereignisse hat die fo-
zialdemokratische Partei' beschlossen, den 1. 
Mai ohne übliche Kundgebungen zu feiern. 

PaZie beim K"nkg. 

Beograd, 29. April. Heute um 10.45 Uhr 
vormittags wurde Ä)?inisterpräsident Paö'^-
vom König in einer einstundigen Audi^n.^ 
empfangen. Wie in politischen »Nx'isen ver­
lautet, wird heute das Dekret übcr die Ke-m-
plettierung der Regierung 
Blocks unterschrieben werden. Diese Na^irichr 
ist jedoch zur Stunde noch nicht kontrollier­
bar. 

Unwetter in Oberitalien. 

WKB. Rom, 28 .April. Aus Oberitalien 
werden verschiedene Wettersch'äden gemeldet. 
Bei Verona ist gestern ein Zyklon mit Ha­
gelschlag aufgetreten. In einem Dorfe ist 'k>ie 
Kirche eingestürzt. Zwei Häuser wurden zer­
stört. Mehrere Hauser wurden durch Regen­
güsse beschädigt nnd dro<hen einzustürzen. 

^eind schuf und dami-t die einzig sichere 
Grundlage für ein künftiges Zusammenwir­
ken der deutscheu und russischen Politik. Die? 
erkannte man in Paris sehr bald und in dem 
Masje, als die Polnrsckie Freundschast sich ftir 
Frankre ch wertlos erniies, erkaltete auiH die 
französische Freundschaft für den östsichen 
'Bundesgenossen. DieS trat zum ersten Male 
in Ersrheinung. als dir französische Politik, 
.deill dvuMcn llnd cuAli^):.n AMiel 

die Wiederl^^rstellung normaler Beziebungen 
zu Rußland anstrMe und eine geeignete 
Brücke nach Moskau suchte. Da man dank der 
verfel)lten Warschauer Russenvolitik sich auf 
Polen n-icht stützen konnte, schloß Frankreich 
sein Bilndnis mi?t der Tschechl>>sll.>.vak)i lind er 
reichte mit deren VerinittNing sein ^.iel. P"len 
aber blieib liicks liegen. Dennoch glaubte mau 
in Warsrbml. aui die fren^'^^ische 5):lse nnter 

aber darin schon bei Beginn der Garantie« 
Verhandlungen enttäuscht, als die oifiziose 
yEre Nouvelle" an die polnische Adresse die 
deutliche Mahnung richtete: „Wir werden 
uns durch die übertriebenen polnischen For­
derungen keinesfalls zu etn<m neuen Kriege 
drängen lassen und ebeusowenig um der jchö-
tlklt Augen Polens willen auf Sicherungen 
verzichten, die wir nicht entbehren tönnsn." 
Als Skrzynski dann plötzlich in Paris er« 
schien und die öffentliche Meinung Franko 
reichs mit allen Mitteln sür Polen inobil zu 
machen suchte, war Herri?ot froh, als sich ihm 
ein Ausweg bot: mit der Einbeziehung Po­
lens in die Kleine Entente würde Frankreich 
von dem „polnisck>en Druck" befreit und di« 
weitere Sorge für Polen anderen übertra­
gen, di'esen aber auch die gewaltige Last des 
Zündstoffes aufgebürdet, den oie Warschauer 
Politik im Nordosten angel>äust l)at. 

Al:s diesem Grunde konnte die Nachrickiß 
von dem bevochelMden Beitritt Polens zur 
.Kl^'iuen Entente bei dieser keime ungeteilte 
Freude erwecken. Wohl würde Polen von dett 
Kabinetten des Bundes offiziell warm begrüßt 
Am lautesten n>ar der Jubel in Prag, wa 
man diese Angelegenheit stets m?hr als eins 
Frage des Prestiges angesehen hat als de« 
praktischen Politik. Aber man verhehlte sich 
in Beograd und Bukarest keinen ?lugcnblick» 
vaß der Beitritt Polens dem .^und wohl 
eine erl)ebliche Mehrbelastung, aber keinerlei 
reale Vorteile bri'ngen würde. Der (i'i'^ndiaz 
„do ut des", ver in uuserer Zeit M'.'hr denn 
je die Politik der Völker beherrscht, zwingt 
den Staatsmann von heute noch <ehr als 
den Kaufuiann, zu wägen und zu rechnen, 
bevor er sich bindet und bevor er gibt. W'.s 
ann hat die Kleine Entente Polen zu gelien? 
In politi-scher .Hinsicht Sicherung seiner 
Grenzen gegen Rußland und 
und Stützung der polnischen Politik ?m AuS« 
lande. In wirrschaftUc!)er Bezieii.uig geei<j-
nete Absatzmärkte für die polnische Industris 
und unter Umständen erne zollvolitische An­
näherung i-nl !iiahmen eines mitte!.'urzvä!« 
schen Zollvereines. Eine eifetiive Un. .''nü:-
znng Polens durch die Kleine Entente könnte 
schon aus geographischen und mUitärischei^ 
Gründen nicht in Frage kommeu, da z. B« 
Jugoslawien mit Polen keine gemeinsamen 
Grenzen hat und Rumänien, das von dem 
einzig mögli?chen ge'meiusamen Gegner minde­
stens ebenso bedroht ist wiv Polen, im Falle 
eines russrsckM Angriffes seine verfügbaren 
Streitkräfte zum Schutze der eigenen Grenzen 
benötigen würde. Eme Unterstützung Polens 
durch die Kleine Entente würde demnach in' 
der Hauptsa6?e nur auf diplomatischem Ge­
biet in Frage kommen, also eben dort, wo 
Polen durch sein verfehlte Politik sich selbst 
alle Türen verschlossen hat. Die Warsck)auer; 
Poli'tik hat es verstandeir, ihrem Lande in­
nerhalb weniger Jahre nicht allein Deutsch­
land und Nns^land, sondern auch Großbritan­
nien zum Gegner zu machen, die Randstaaten 
gegen Polen zusammenzuschlieszen 'ind daZ 
Ansehen ihres Landes, das 1919 als eine? der 
zukunftsreichsten d<'r Mlt galt, in einer Wei^ 
se zn diskreditieren, wie es in der Geschichte 
der Völker wohl einzig dasteht. Das Erbe der 
polnisä>en Poli»!^:?. das die Kleine Entente nun 
zu ül>ernehmen hätte, würde für den Bund 
tatsächlich in mehr als einer Hinsicht eine au­
ßerordentlich große B^'lastung darstellen, die 
sich umso schwerer auswirken müßte, als von 
Polen keine uennensinerte Gegenleistung zu 
erwarten wäre. Das Land, das sich im W?st?n 
llnd Osten ülx'rmächt7ge Gegner geschai^en 
liat. würde niemals imstande sein, bedeuten­
de Streitkräfte außerhalb seiner Grenzen zu 
verwenden oder auch nur eine diplomatische 
Aktil^n von lvsonderer Bedeutung zu unter-
ne^Uteu, weil ^einc durA die verje^lten Er-



H I »1»» «MW« »7 r«» N. Mir l?zj 

Fermente der letzten Jahre gemind<!rte Macht 
pellung im Rahmen der Völker immer und 
überall mir nach seinem Verhältnis zu sei-
„en großen Nachbarn gewertet werden wird. 
Somit würde Polen wii: bisher für Frank­
reich auch künftig für die Kleine Entente wc?t 
mehr eine Last darstellen als einen Machtzu­
wachs, dessen die Kleine Entente sckon nlit 
Rücksicht auf die jüngste Entwicklunq der Din­
ge am Balkan, d. h. das jugoslawisch-griechi­
sche Bündnis und dessen notwelldi.12 Filg n 
für Rumänien, heute weniger denn je be­
darf. 
' Trotzdem ging Dr. BeneS nach Warschau, 

angeblich um dort den Handels- und Arbi'tra--
f.cvertrag zum Abschluß zu bringen, in Wirk­
lichkeit aber — da dieS ja eigentlich Sache des 
HandelSministerS gewesen wäre — um trot) 
der Warnungen der befroundeten Staatsmän­
ner über den Eintritt Polens zur Kleinen 
Tntente zu verhandeln. Ob der jepiqe Zeit­
punkt für diese Belastungsprobe des Bundes 
besonders geeignet ist, must unter d?n obwal­
tenden Umstände?! bezweifelt werden. Es ist 
«jedenfalls außerordentlich bezeichnend, daß 
die Londoner politischen kreise für das Ver­
halten des tschechoslollvakischenAußenministerZ 
nur die eine Erklärung finden: Dr. BeneZ 
Zk'aucht einen Erfolg. Dah dies tatsächlich der 
Fall ist, i'st keineswegs ausgeschlossen, denn 
sein Misterfolg in Paris hat sein Prestige 
empfindlich geschädigt nicht nur bei den aus-
tvärti'gen Kabinetten, sondern auch im eige­
nen Lande, dessen Presse sich vergeblich alle 
Mül^e gab, die Projekte des Ministers dem 
Auslände mundgerecht zu machen. Verge­
ben?, denn wie die Kommentare der großen 
auSländisäien Presse zeigten, wurde Dr. Ve-
ns8 nirgends mehr ernst genommen und sein 
Plan nicht einmal zur Di'skussion gestellt. ES 
ist für den EingÄv<'ihten kein (^ebeimniS, daß 
die Stellung Dr. B-'ne^' auch im eigenen 
Lande nicht mehr allzu fest ist. Die Mei­
nungsverschiedenheiten zwischen ihm, dem Mi 
nisterpräsidenten Dr. Svehla und Dr. Kra­
nial haben sich gerade in der letzten Zeit be­
deutend verschärft und nun zu der Kampfan­
sage der Nationaldeinokraten gegen die Po-
llt^ des Außenministers gcfübrt. Wohl eilt 
das (Gerücht, daß die diplomatische Tätigkeit 
Dr. Venc^' vor dem Mschluß stehe, den Tat­
sachen zweifellos voraus, andererseits aber 
kann nun nach Beendigung der Warschauer 
V?rhandlung>en auch festgestellt werden, das; 
die dort erfolgte Etärknug der polmsch-tschc-

.chischen Bezivl^ungen keinesfalls so weitge-
'f>end ist, daß dadurch alleiil Dr. BeneS reha-
Mitiert würde. ?llleS übrige wi^rd die kom­
mende Konferenz der Kleinen Entente zei-
'sen. 

VoiiMAe «ovzm. 

— Ausweisung eines kommuni-stischen Re­
dakteurs. Große Sensation hat in Zagreb 
die Anordnung der P-^lizeidirektion hervor­
gerufen, wonach der R?daktenr des ko-mmu-
nistischen Blattes „Nndi^ka borba", Dr. An­
ton Ei?liga, ein österreichischer Staatsbürger, 
mit seiner Frau auS Ittgosl<»w!en an^g^^wie-
sen wurde. Er wurde am LS. d. über die 
Grenze expedisrt. 

— Die t. Mai'Feler i« Ljichljana. Alle 
Arbeiterparteien ^ Ljubljana, wie die Na­
tionalsozialisten, die Sozialdemokraten und 
die Kommunisten, halben beschlosien, am I. 
Mai gemeinsam eine Mani^sestationsversamm 
lung zu veranstalten. Alle Parteien beabsich­
tigen, durch die Straßen Ljubljanas einen 
kolossalen Demonstrationsumzug zu ver­
anstalten. Von der Polizei ist noch kein divS-
bezügliches Verbot ergangen. 

— Manifest der Zagreber sozialistischen 
Parteileitung. Aus Zagreb wird uns vom 
S8. d. M. berichtet: Die sozialdemokratische 
Parteili'itung hat anläßlich der Maifeier ein 
Manifest an die Arbeiterschaft veröffent­
licht. Das Manifest fordert die Arbeiter zum 
Kampfe gegen die Reaktion, für den Frie­
den und für die Durchführung der sozia­
len Ar^itervcrsichernnft auf. An die Arbei­
ter erging auch div Aufforderung, am 1. Mai 
in geschlossenen Reihen ' Manifestationsum­
züge zu veranstalten. Interessant ist die Tat­
sache, daß das Manifest von der Polizeidi­
rektion nicht konfisziert wurde. 

? Haus der? 
— FraniSsische Blätterstimmen zur deut­

schen Präsidentenwahl. „Journal deS D6-
bats" schreibt zur Wahl .tzindenburgs: „Der 
(^eist der Verblendung hat in Deutschland die 
Oberband gewonnen." Der „Temps" 
sagt, Deutschland habe die Maske abgewor­
fen. Die Wahl HindenburgS ist eine Ankün­
digung des baldigen Sturzes des republika­
nischen Regimes und eine Zurückweisung je­
der Politik d?s Einvernehmens und der Ver­
träge. Sie stellt eine freche Herausforderung 
an alle Kräfte der Eintracht und des Frie­
dens dar. 

— Amerika zur Waljl Hkndcnburgs. DaS 
„Berliner Tageblatt" meldet aus Newyork: 
Die Blätter siqnalisier.-'n einen vollständigen 
Umschwung der amerikanischen Stimmung 
zuungunsten Deutschlands. (General Allen, 
der einer der größten Freunde deS deutschen 
Volke? ist, äußerte sich, daß ?l>merika den 
Vahlauögang als eilten Schlag gegen die 
deutsch^ .Republik betrachte. Die „Newyork 
Times" schreiben, Amerika werde fest die 
Hand auf seine Tasche halten. Die ,.??ewtiork 
Tvibune" kimdigt eine neue Politische u:id 
wirtschaftliche Isolierung Deutschlands an. 

— Rulzige Aussasiung in Italien. AuS 
Rom wird vom 27. d. M. berichtet: Di« ita­
lienischen Blätler bringen meist Leitartikel 
zur Wahl Hindenburgs. „Oservatore roma-
no" si?ht in der Wahl HindenburgS einen 
persönlichen Sieg. Die FriedmSsreunde könn­
ten über seine Wahl befriedigt sein, denn 
sein Programm sei mit jenem von Marx 
identisch. — „Popolo d'Italia" erblickt im 
Srege .HiudenburgS die Reorganisation der 
nationalen Kräfte Deutschlands und deren 
Bereitivil^igkeit. wenn das Vaterland ruft. 
— ,.Il nwndo" sagt, die Wahl .^'liilden« 
burgs sei die Antwort auf die deutschfeind­

liche Polrtik PoincarLS. DaS AuSla?ld habe 
nichts zu fürchten, Werl die Deutschnationa­
len ihren Sieg vorläufig innerpolitisch aus­
nützen werden. — „Jdea nationale" sagt, daß 
Hi-ndenburgs Wahl antidemokratisch, impe­
rialistisch und mllitaristisch sei. 

t. Stevo Dmitrovî  f. In Sarajevo ver­
schied am Dienstag, den 28. d. M. .^rr Ste­
vo Dm^roviL, Redakteur d^s dort-igen Blat­
tes „Jugoslovenski list". Der Verstorbene 
zählt zu den Gründern des Jugoslawischen 
Journalistenverbandrs und erfreute sich in 
allen journalistischen Kreisen, besonders 
aber bei uns in Äowemen, großer Beliebt-
heil. Ehre seinem Angedenken! 

t. Sin neuer Zug aus der Strecke Ormo»-
Murska Sobota. Auf der Strecke OrmoZ-
Murska Sobota wird mit 1. Mai ein neues 
Zugspaar eingeführt. Der Zug fährt in Or-
NloZ um 8.2<) ab und trifft in Murfla So­
bota um 10.30 ein. Der Zug hat Verbindung 
mit dem um 4.57 Uhr aus Mariibor und dem 
um 23.58 aus Ljubljana abgehenden Zuge. 
In der entgegengesetzten Richtung fährt der 
Zug um 14.10 aus Murska Solbota ab und 
trisft um 16.22 in Ormoi ein, wo er Ver­
bindung mit dem um 18.34 in Maribor be­
ziehungsweise um 22.15 Uhr in Ljubljana 
eintresfenden Zuge hat. 

t. Lord Balsour LordprSfident. Aus Lon­
don wi?rd berichtet: Der König hat Lord Bal-
four den Titel eines Lordprüsidenten des 
Geheimen RateS verliehen. Lord SaliSbury, 
der diesen Posten bis^r einnahm, ist an 
Stelle Lord Churchills als Lordpräsident und 
Führer des Oberhauses nachgerückt. 

t. Festlicher Trichel in HindenburgS 
Wohnort. In dem sonst so stillen Groß-
Schwüpen herrscht sett Montag mittags ein 
reges Loben. AutoS, Motorräder, Fahrräder 
und Fußgänger sind von nah und fern her­
beigeeilt. Alt und jung will den Feldmar­
schall sehen. Nachmittags fand ein Konzert 
vor dem Schlosse statt. Ein Flugzeug führte 
zu gleicher Zeit Begrüßungsschleifon üb?r 
^m Schlosse aus. Um 9 Uhr abends veran­
staltete Montag die Stahlhelmgruppe Groß-
Schwülpen einen Fackelzug. Nach Beendi-
gung des Platzkonzertes vor dem Schlosse be­
grüßte der Feldmarschall zwe^ SckWerinva-
lide mit herzlichem HändedmN. Die beiden 
Invaliden waren auf ihren.Krücken von 
weit herbei gewandert, um tzindenburg zu 
sehen und zu begrüßen. 

t. Fingierter LustangrLss auf London. 
Nach einem Londoner Telegramm der ..Vos« 
sischen Zeitung" vom 23. d. werden Mittwoch 
und Donnerstag nach 9 Uhr abends zahlrei­
che Vc^mbenaibwurfgeschwader in voller Fahrt 
über London erscheinen. Zehn Scheinwerfer 
werden die Kamvfflugzeuge aufsuchen. Auf 
dem Trafalgar-Sqnare werden zahlreiche 
Flugzeug - Abwehrgeschütz? mit voller Bedie­
nungsmannschaft aufgestellt, um den Londo­
nern zu zeigen, wie im Ernstfall die Stadt 
gegen Lnftangriffe geschützt werden soll. 

t. Wieder ein Zeuge des Dramas von May 
erling gestorben. Vorige Woche ist in Proß 

QGAG« »OMGlttSkGl» 

vlrlct mit kolo»«!em Lrkolxe einilx 
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niH in Mähren Josef Cernusek, Bezirkssekre» 
tär i. R., gestorben. Cernusek war einer der 
Detektive, die dem Kronprinzen Rudolf über­
allhin folgten oder schon früher am Bestim­
mungsort eintrafen, wenn sich der Kronprinz 
dorthin begab. Cemufek war auch Zeuge deS 
Dramas vom 30. Jänner 1889 in Matier-
ling. Er mußte dann im Obersthofmeister­
amt in Wien, wohin er berufen worden war, 
ewiges Schweigen iwer daS geloben, wofür 
er als Entlohnung den Titel eines Bezirks­
sekretärs erhielt und mit den Bezügen eineZ 
solchen sofort Pensioniert wurde. Außerdem 
erhielt er die Weisung, Wien zu verlassen, 
was er auch tat. Er ließ sich in Proßnitz in 
Mähren nieder. Eernusek übergab vor seine« 
Tode ein versiegeltes Paket mit der Bestim­
mung, es zehn Jahre nach seinem To^ ß» 
öffnen. ES enthält die Geschichte von Maycr» 
ling. 

t. Brudermord. In Steglitz bei Berlin 
ereignete sich eme blutige Fami?lientragödie. 
Der 23jährige Kurt Nehrens erschoß in der 
Wohnung seiner Eltern seinen 11 jährigen 
Bruder. DaS Motiv der Tat ist schleierhaft, 
doch nimmt man an, daß er den Mord auS 
Ei'fersucht beging, weil der kleinere Bruder 
der Liebling der Mutter war. Der Bruder­
mörder tötete sich daraufhin selbst durch ei­
nen Schuß. Kurt Behrens war schon seit län­
gerer Zeit sehr nervös. Durch den Wahltrubel 
steigerte sich seine Ausregung von Tag zu 
Tag. Sonntag ging er mit seinem 11jährigen 
Bruder, um sich dk Wahlpropaganda in den 
Straßen Berlins anzusehen, ^r jüngere 
Bruder trennte sich unterwegs von ihm, ging 
nach Hause und legte sich zu Bett. Kurt ^tte 
seine Wanderung fordgesetzt, wahrscheinlich 
um bei irgendeiner Stelle daS Ergebnis der 
Wahl zu «Erfahren. Am 27. d. morgens woll­
te Frau Behrens den jüngeren Sohn wecken, 
NM ihn zur Schule zu schicken. Si« klopfte. 
Die Tür war von iimen verschlossen. Nichts 
Gutes ahnend, wandte sich die Mutter an die 
Polizei. Kriminalbeamte erbrachen die Tür 
und fanden die beiden Brüder in ihrem Blu­
te liegen. Sie waren tot» Der Student hattV 
den jüngeren Bruder, während er im Bett« 
lag, durch einen Schuß in die rechte Kopf­
seite getötet und sich dann selbst eine Kuget 
in die rechte Schläfe gejagt. 

t. Danksagung. Herr David BruS und 
Herr Franz Mamul rn Sv. MiklavZi spendeten 
an Stelle eines KranzeS für die verstorbene 
Frau Johanna BruS der Freiwilligen Feuer­
wehr in HoLe den Betrag von 150 Dinar. ^ 
Den Spendern wird auf diesem Wege, der herz 
lichste Dank ausgesprochen. Das Kommands 
der Freiw. Feuertvehr in HoLe. 

t. Wie man Gläubiger trSstet. Als Gene­
ral Dmnouriez von einem Gläubiger schrift­
lich an die BeMlung einer Schuld erinnert 
wurde, entschuldigte er sich mit einem sehr 
höflichen Bries, der also schloß: „Ich bin 
zeitlebens Ihr ergÄenster Freund und 
SchuVoner.« 

»Dlt drei fchvneo 
Bernbausen«.' 

Ns«« vo« Ve. vch»«. 

^4 (Nachdruck oerboten.) 

„Gereuen, wenn ich ein Leben ausgeben 
in dem man mich knechtet, mir meine 

Freiheit nimmt, in dem mir nichts gegönnt 
vird^" 

„Du bist von Sinnen —" 
»Dein beliebtes Wort!" Siie war außer 

sich, daß er so kalt blieb, daß er nicht um Ver­
zeihung bat, daß er ihre Drohung, sür im­
mer zu gehen, nur sür Kinderei hielt. „Mama 
und Papa sind hier, mich wieder mitzuneh­
men! Sie dulden nicht länger, daß du nuch 
schlecht behandelst!" 

„Deine Eltern l)aben sich nicht in unsere 
Angelegenheiten einzumisi^n!" sagte t.r 
scharf. „Deine Anschuldrgung, daß ich dich 
schlecht behandle, will ich nicht ernst neh­
men, denn du bist ein großes, launenhaftes 
Kind, Viviane, dem eine strengere .^^and alS 
bisher nottnt. Du mußt noch erzo^^en wer­
den. Du bleibst jetzt hier, wirst kjossentlich 
^ur Einsicht deines Unrechts kommen, und 
^ann will ich dir gerne noch einmal den kin­
dischen Trotz dieser letzten Tage vergessen." 

„Sehr gnädig von dir! Doch merke dir: 
title solche Gjnache lasse ich mir nicht gefal-

„Ich auch nicht!" ri<;f Mrs. Stork. „Unsere 
Tochtx'r ist glit erzogen! Diesen Vorwurf ver­
bitte i'ch mir! — Ich finde, es ist besser, Vi­
viane i'eist jctzt für einige Wochen unt uns 

„Ja, Mama — nach Monte Earlo!" Ihre 
Augen leuchtv'ten. „Bei dem Wetter hier kann 
ich noch krank werden!" 

„Meine Frau bleibt bier! Au? keinen Fall 
gebe ich meine Erlebnis jetzt zu einer Rei­
se!" 

I'bre Hände balliten sich zu Fäusten. Sie 
konnte sich nicht mehr be^errsc^n. „Damit 
also zeigst du mir deine Dankbarkeit!« schrie 
sie. 

„Dankbarkeit?" Verständnislos sab er sie 
an. „Ich weiß nicht, warum ich 'dir dankbar 
sein soll —" 

„Du weiA es nicht!" Sie lachte schrill. 
„Nim, wenn ich dich nicht lieheiratet hätte, so 
sagest du nicht so weich und warm in diesem 
.?>ause, hättest nicht die schönsten Pferde des 
Regimentes." 

Er wurde totenblaß. Mit eisernem Griff 
umfaßte er is,r Han'o-gelenk, zornig funkelten 
seine Augen sie an. „Hüte deine Zunge, Vi­
viane! Warum ich dich geheiratet habe, wirst 
du wohl selbst am besten wissen!" 

„Weil ich die reiche Amerikanerin war! 
Man weiß eS doch, daß die Ossiziere se.'jr 
gern nach solchen Partien angeln, und 'oarum 
halst dl; mich auch —y 

„Noch einmal, Viviane, schiveig! Odv'r 
willst du den Riß in unserer Ehe unheilbar 
Möschen? — Nein, nicht danim habe ich dich 
geheiratet, sondei^ nur, um '^^och nein, 
ich will es lie'ber nicht wiederholen." 

Diviane warf sich der Mutter ungestüm an 
die Brust. 

„Mein Kind, du gehst mit uns! Wir kön­
nen dich nicht mehr unbcso:igt hier lassen!" 

„Wenn Viviane jetzt mein Hails verläßt, 
so ist eS für immer! Sib mag sich diesen 
Schritt sehr überlegen!" entge^ncte Karlernst 
mit schneidender Stimme. 

„Es ist ja gar nicht dein Haus — mir ge­
hört es!" 

Er achtete dieses Einwurfs nicht. „Ich lasie 
mich nicht durch die Launen meiner Frau 
hier unmöcilich machen. Ich habe Rücksichten 
allf meine Stellung zu nehmen. Im übrigen 
bill ich des Streitens müoe. Ich lasse Viviane 
die W'alhl. Entweder sie bleiA hier — oloer, 
wenn sie durchaus gehen will, dann für im­
mer!" 

„Ich gelhe mit den Eltern! Du wirst ja se­
hen, wie weit du ohne mich und mein Ver­
mögen kommst. Un>d 'tnnn kannst du auch ja 
deme Gisela Bernhaiusen heiraten,« höhnte 
sie. „Darauf legst du es ja doch nur ab." 

Er wurde sehr blaß. „Wenn es dich beru­
higt, so wisse, daß Gisela Berichausen verlM 
ist." 

Sie starrt- ibn iibe?vascht an. Doch er be­
achtete sie nnht welter, sondern wanRe sich 

an seinen Schwiegervater. „Ich bitte Sie, 
Ihrer Tochter zu ^gen, was ihre Pflicht ist. 
Viviane scheint sich die Tragweite iHrer Wor­
te und ikhres Handelns nicht bewußt zu sein!" 

„Oh, sehr gut sogar! Ich will leben, wie eS 
mir paßt, und will mich nicht einsperren 
lassen wie eine SKavin!" 

„Wir nehmen dich mit unS, Kind!" sagte 
Mrs. Stork. „Laß dich ruhig wegen böswil« 
li'gen Verlassens verklagen!« 

„Bin ich >oenn hier mit vernünftigen Men­
schen zusammen oder nicht? Ich wünsche, daß 
mein Wille und meine Bestimmungen in 
meiner Ehe maßgebend sind und d-aß sich mei­
ne Frau danach zu richten hat — >l>ies wie­
derhole ich nochmals ganz ausdrücklich! Ich 
lasse mich nicht durch Drohungen einschÄch« 
tern oder mit etwas abtrotzen. Ihre törich­
ten Reden von vorhin will ich ihr nicht nach­
tragen, will alles vergessen." Er streckte sei­
ner Frau die Hand entgegen. „Willst du, Vi­
viane?" 

Aber sie verzog den Mund und sah an ihm 
vorüber. Abbitte wie ein gescholtenes Kind 
tun — nimmermehr! 

„Ich gehe!" stieß sie zornlbebend hervor. 
„?lb«r erMlen werd ich's, wie an deiner 
Fwu gehandelt httst!" 

„Nach deiner Erklärung nehme ich mn 
nl6)t mehr die Freiheit, in deine Entschlüsie 
Hmeinzursde^" entgegnete er kalt. 
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Nachrichten aus Marwor. 
Maribor, 29. April. 

m. A«flasiu«g der Agrardirektton !» Ma-
»Vor. Im Sinne des Mimstcrratsbeschlusscs 
vom 14. Jänner l. I. wurde die Agrardlrel-
tion in Maribor aufgelassen. Ihre Acsenden 
werden dem Obergespan, bezw. an die Be« 
zirkShauptmannschaften übertragen, wohin in 
Hinkunft alle dresbeziiglichen Emgaben zu 
richten sind. 

m. Die „BoWstimme" wieder konfisziert! 
Das hi-esige sozialistische Organ „Volksstim­
me" wurde vcrganqenenen Samstag wegcn 
einer Karikatur beschlagnahmt. Die dl^raufhki: 
erschienene Extraausgabe wurde wegen eines 
Satzes rm Leitartikel neuerdings konfiszi'ert. 

m. Einen Maiengrutz — im Form eiMS von 
den Kindern gemalten Lesezeichens „Gedenke 
mein!" bietet der Berein zur Untrrsti'lwlng 
dürftiger Schulkinder allen Eltern und Kin-
derfreltnden mit der Bitte, dafür den klemen 
Betrag von 2 Dinar als Friihlingsg.ibe fiir 
die armen Kinder zu sp'nden. ^r 1. Mni soll 
unseren Schützlingen Wäsche bringen, denn 
an 300 Kinder entbehren das Not^vcndigste 
— ein sauberes Hemd! Der Ausschuß. 

m. Der verunglückte Motorfahrer gestor. 
ben. Wie uns mitgeteilt wird, ist der vergan­
genen Sonntag in der Stolna ulica verun­
glückte Motorfahrer Anton StraZnik gestern 
nachmittags im hiesigen Krankenhause sei­
nen Verletzungen erlegen. 

m. Gasthanseröfsnunfl. SamStag, den 2. 
t>. M. wkd das neurenovierte Gasthaus 
„Rotov!" tsriiher „Jadran") eröffnet. — Am 
gleichen Tage findet mich die Wiedereröff­
nung des vollkommen renovierten und neuein 
gericheten Hotels „Kosovo" am Grajski trg 
statt. 

m. Die Approoisiockirungsgenossenschoft 
in Marlbor gibt bekannt, dak die Lehrlinas­
prüfung am 24. Mai l. I. in der Genossen­
schaftskanzlei (Grafski trg 1) abgehalten 
wird. Di« in Betracht kommenden Lehrling^^ 
halben sich schriftlich zu melden. 

m. Vlutige Gasthausrauferei. Im??achh?n-
He zu unserer unter '.'.kiigem Titel in der ge­
strigen Nummer veröffentlichten Notiz wi?rd 
uns mitgeteilt, daß die Rauferei nicl)t im Gast 
Hause KoStomaj, sondern weit davon entfernt 
auf der Straße stattgefunden hat. 

OSS /t/ss/ /SckS/' /s^ 
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IN. »lein« Pollztithronik. Von gcstkrn anl 
heute wurt^en 4 Personen festgenommen, und 
zn>ar Kwci wegen versuchten Einbruchsdieb-
stahbes und zwei wegen nächtlicher Nulie-
st'örun.g. Außerdem w-urden 10 verschiedene 
Ati^eigen ersta^et. 

m. Diebstahl von elektrischen Birnen. Der 
Poli^i wurde zur Amzeige gebracht, daß ge­
stern abcno^ NM zirka 1V Uhr in einem Hau­
se in der Maistrova ulica 4 im Stieqenhause 
befindliche elektrische Birnen von einem nn-
be?annten Vnrschen entwendet wurden. 

m. Festnahme eines Schmugglers. Der 
hiesigen Poliizei gelang es, den bekannten 
Schleichhändler K. L. fest^zunehnlen und den: 
Gerichte einziuliesern. Der Verhaftete be-
faf^te slch in evster Linie mit 'dem Smuggel 
von Zündhölzern. Nach verbüßter Strafe 
wird er in seine Heimat (Oesterreich) abge­
schoben. 

m. Ein Kleidermarder. Ein unbekannter 
Täter drang geistern abends in die Wohnung 
der L. A. in 'der Studenis?ka ulica 27 ein und 
entwet?dete dort einen Mantel i^m Werte 
von 1250 Dinar. Die Hausfrau befand sich 
zur kritischen Zeit im zweiten Zimmer und 
da die Woihnung überdies nnversperrt war, 
hatte 'oer Dieb !^ichte Arbeit. 

m. Wetterbericht. Maribor, am 29. April, 
8 Uhr früh: Luftdruck 728.5, Barometerstand 
736, Thermohtidroskop 4- 2, Marinlaltempe-
ratur 0, Minimaltemperatur tt.ü, Dunst 
druck 9 mm., Windrichwng W, Bewölkung 
gan^, Niederschlag 0. Vornüttags begann es 
neuerdings zu regnen. 

* Caf  ̂ GtaApark. Täglich spielt das vor-
^.ügliche Duo Herzer-Schmidt von 21 bis 
halb Z Uhr fvülh. An Sonn- und Feierta>gen 
auch nachmittags von 16 bis 16 Uhr. 4252 

Nachrichten aus Vtul. 
p. Ranbiiderfall in Formin bei Ptuj. In 

Formin bei Ptuj ereignete sich vergangenen 
Dienstag ein frecher Raubüberfall. Gegen 
14 Uhr erschien bei? der Bäuerin Johanna 
Türk eine mehrköpfige maskierte Räuber« 
bände, welche mit gezogenen Revolvern von 
der überraschten Frau Geld verlangte. In 
der Angst folgte sie ihnen ihre ganze Bar­
schaft im Betrage von 2500 Dinur aus. Die 
Räuber begnügten sich jedoch noch nicht da­
mit, sondern durchsuchten das ganze Haus 
und entwendeten alle Wertgegenstände, d?? 
sie vorsanden. Als sie die „Hausdurchsuchung,, 
beendet hatten, verschwanden sie in der Rich­
tung gegen die kroatische Grenze. Von den 
Tätern fehlt jede Spur. Die Gendarmerie ist 
bemüht, sie altsznforschen, jedoch waren bis' 
her alle Bemühungen vergebens. Der Vor­
fall erregt unter der Bevölkerung grosse Aus­
regung und Angst vor weiteren Uebersällen. 

— 

Nachrichten aus Dravo-
grad. 

g. Stand der Saaten. Bei uns als auch im 
Drautale ist der Stand der Saaten als gut 
anzusprechen. Das W!nt<'rg:!tr<!idc verspricht 
ei'ue besonders gute Fcchsung, aber auch die 
^rühiahrssaaten bleiben nicht zurück. D'^r 
^rühjahrsanwu ist größtenteils bereits be­
endet und man trifft bereits Vln-kcs)ruufl<'n 
für d?n J)!aisanb<lu. Das Obst verspricht 
Heuer eine m/nder gute (^rnte. 

Tkeoies und KunK. 
NationaWeater in Marlbor 

Repetkvire: 

Mittwoch, den 29. ^lpril: Geschlossen. 
Donnerstag, den 30. April: „Die drei Schwe 

stern". Ab. D. (Coupone). 
Freitag, den 1. ?Mi: Geschlossen. 
Sa:nc'ta.si. den 2. Mai: „Martha". Ab. E. 

Premiere. 

-i- Die romant?j5)'komische Lp-c „Martha" 
e?uf unserer Vühne. In j>lürze gelangt Flo-
towö roma.ttisch-kemische Oper „Martha" an 
unserer Bühne zur Aufführung. Der Stoff 
der Oper ist dem von ?^-lotow schon srüher 
vertonten Ballett „Lady Henriette" von 
Saint-Georges entnommen. Die Oper war 
seit ihrer Erstansführiing, dre am 2-X Novem­
ber 18^7 in Wien stattfand, überall von au­
ßerordentlichem Beifall begleitet. Die.volkS-
tümlichnl Melodien waren es, mit denen svlo-
tow das Pitblikttm zu begel'stcrn verstand. 
Die Melodien wie „Martha, Martha, du ent­
schwandest — —" oder „Mag der Hlmm.?l 
euch vergeben" bleiben stets wirkungsvoll. 
Auch die ans;eri.'r^>eutlich gelunc^en^.' Onvcrt'll-
re ist nocl, heute ein RepertoireMck aller Ka­
pellen. In der Trtelrolle tritt Frl. Vladimir 
auf. Weiters wirken noch die 5?erren Petrov-
ski, Oksanski, Janko und Frau Petek nüt. Die 
Oper wird von Herrn Musikdirektor MitroviL 
einstudi'ert, der zugleich die Regie innehat 
und am Dirigeittenpulte tätig sein lvird. 

-cü-

Kiao 

Burg-Kino. Ab Dienstag bis einschließlich 
Donnerstag: „Claire", ein (^jroßstadtfilm 
in 7 Akten, mit Lia de Putty in der Haupt­
rolle. 

Stadt-Aino. „Der Meltfluch", herrliches Dra 
ma in 4 Akten, hygienischer Film von Pro­
fessor Levadctti, und das Drama „Bandi» 
tenehre", 2 Akte, Wird Dienstag, Mittwoch 
und Donnerstag vorgeführt. 

„Claire", em Drama aus dem Großftadt-
leben in b Akten, ist ein Filmwerk, dessen 
Jnhaltsidee wir wohl schon oft gesehen, a^'r 
wohl noch nie so gespielt zu bewundern 
Gelegenheit hatten. Das tragische und tieser-
grei'fende Schicksal dieses jungen Mädchens, 
das lieiber mit seiner alten Mntter in da? 
ungewisse (slend des Großstadtbetrieibes zieht, 
als sich dem NN geliebten alternden Onkel, der 
ein wohlbestellter (^Gutsbesitzer i'st, an den HalS 
zu werfen; daS trotz der auf fie hereinstür­
menden schweren Schicksalsschläge doch immer 
rein und unbescholten bleibt und im gesähr-
lichsten Moment ihres Lebens, da die Mutter 
gestorbeu und sie nun schutzlos allen Tücken 
Preisgegeben ist, den Retter in der (?l^estal^ 

Arztes« des Mensche.nlrKund^s jindet — 

dieses Schicksal so naturgetreu und lebendig-
packend darzustellen,versteht Lia de Putty auS 
dem ff. wie keine andere. Ihr seelenvolles 
Spiel reißt einfach mit. Auch die übrigen 
Darsteller sind erstrangige Künstler, was im 
Verein mit der tadellosen Ausstattung und 
der tüchtigen Regie den Film zu einem än­
derst sehenswerten Drama gestaltet. Dur 
Film wird inl Burgkino noch bis einschließ­
lich Donnerstag zu sehen sem. 
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: SV. Rapid in Maribor. Morgen Don­
nerstag um 6 Uhr früh Training der Ta^ 
mer.handbnllriege. — Am Freitag findet ein7. 
Spi'elerversammlung der ersten Reserve und 
der Jugend statt. Erscheinen ist Pflicht. 
: Fußbaksport am nächsten Sonntaq. Das 

ursprünglich festgesetzte Meisterschaftsspiel 
^V. Rapid — STK. Maribor findet infolge 
Nei ovierung des Maribor-Lvmtpw:)?'' ' ' 
statt. Am Rapidplatzc aber gelangen folgen­
de Filßballwcttfpiele zur Austragung: 10 
Uhr vormittags: Rapid 1. Jugend — Mari­
bor 1. Jugend; 2 Uhr nachmittags: Rapid-
Ncsl^rv'u — Svoboda komb.; 4 Uhr nachmit-
tans: Rapid 1. gegen Merkur 1. 

: Zum Meisterfchaftsmettspiele S. K. Svo» 
boda—S. K. Ptuj (V : v) lvird uns noch ge-
schrie^bein Sonntag gastierte der h'.estze 
Sperdklub „Svobodia" in Ptuj, um sein letz­
tes Vteisterschas-tÄvettspiel auszutragen. Vet 
heftigem Winlve erlitt die Ptujer Mannschaft 
eine unerwartet schwere Niederlage. Nact) 
Anstoß „Svo^bodas" machte S. K. „Ptus" ei­
nige Angriffe, di-!.' jedoch an der Verteidigung 
scheiterten. Kurz darauf bedrängte „Svobo­
da« einige Male das feindliche Goal, wo S. 
.E. „Ptui" durch ein Foul einen Elimeterstoß 
verschuldete, welchen Wolf^ettel unhaltbar 
verwandelte. Knapp vor Schluß der ersten 
Halbzeit erhielte Paulin 1 den Weiten Tref­
fer. In der Meiten Halbzeit wollte „Ptuj.' 
die erlittene Schlappe auegleichen, doch über­
nahm „Svobo>a" voll'tändig die Führung. 
In der 10. und 12. Minute gelang es dem 
Mittelstiirmer Strach, Meimal einzusenden. 
Noch raffte „Ptuj" alle Kräfte zusammen, um 
wenigiltens einen Ehrentrener zu erzielen, 
doch niißlan^en sämtliche Versuche. In ei­
nem Gedränc^e vor dom feindlichen Go.^l 
erzielte Martinko oen 5. Treffer und durch 
eiuen Sechze-hn'nleterstosz Wolfzettel das sechste 
und letzte (^)oal. Kurz darauf ertönte der 
Sck'lnßpfiff. Schiedsrichter Herr Nemec lei­
tete das Spiel in einwandfreier Weise. 

Letzte Nachrichten. 
Nach der Wahl Hindenburgs 
Der Eindruck w England und in Italien. 

WKB. London, 28. April. Das Reuterbüro 
meldet, auch die letzten Erivägungen in gut 
unterrichteten englisckien Kreisen i'lber die 
Wahl Hindeniburgs bestätigen die ursprüng­
liche Ansicht, dajj div deutsclie Regierung ih­
re Verpflichtungen eins>alten wird, wie sie 
das bisher getan habe. (?s bestehe kein Grund 
zu eiuer geg^'uteiligen Annahme. Man ist 
^r Ansicht, daß die Rückkehr des General­
feldmarschalls nicht als Wendung zum „Preu-
keutum" betrachtet »verden dars. Es läßt sich 
kaum denken, daß sich der neue Präsident zu 
irgendwelchem Ränkespiel und monarchisti­
schen Bestrelbungen hergeben wird. 

WKB. Rom, 23. April. Die „Agencia di 
Roma" meldet, daß in italieni?schen diploma­
tischen Kreisen die Wahl Hindenburgs mit 
wohlwollender Ruhe iu:d ohne Vourteil auf­
genommen wird. Man glaubt nicht, daß 
Deutschland den Kurs seiner Auszenpol.'tik 
ändern werde. Daher erscl>einen die Befürch­
tungen mancher ausländisrl)en Kreise, daß 
Deutschland neuerlich eine Politik der Nicht-
erf^üllung der Verträge beginnen nnd seine 
Vorschläge betretend den Sichers)eitspakt zu­
rückziehen könne, verfrüht. 

Die Frage der Einberufung einer mitteleuro-
pL^^chen WirtfchaftSkonferenz. 

WKB. Wien, 20. April. Die von der öster­
reichischen Regierung auf englische Initiati­
ve angeregte Wirtschaftskonferenz der mittel­
europäischen Staaten wird nicht so bald zu« 
standekommen. Anfangs plante mau, die Kon­
ferenz in der Mitte des Monats Mai ein­
zuberufen, doch ist dies aus technischen Grün­
den nicht möglich, da die interessiertenStaaten 
bis zu diesem Termin ihr Material nicht ord­
nen können. In einigen politischen Kreisen 
wird betont, daß man auf das Resultat einer 
solchen Wirtschastskonserenz ziemlich pessimi-
stisch blicken müsse. 

Italien gegen eine jugoslawische Aktion ge­
gen Bulgarien. 

WKB. Rom, 25. April. Der Son'ocrbe» 
richterstatter des „Secolo" in Sofia berich­
tet, die italienische Regi.'run^^ habe in Beo-
gl?ad eine sehr höflick)e, aber entschiedene Er­
klärung abgegeben, wonach Italien eine 
eventuelle jugoslawische Aktion gegen Bul­
garien nicht zulassen könnte. 

Direkte Telephonverd!qidung Beograd—Praz 

Beograd, 29. ?lpril. Zlvischen Jugoslawien 
und der Tschechoslowakei ist ein Einverneh­
men zustandegekommen, demzufolge zwischen 
Beograd, Brotislava und Prag eine direkte 
Telcphonverb'mdung hergcs..llt werden soll. 
Ein Gespräch zwischen Beograd und Prag 
kostet 3;^^ Goldsrank. Die direkte telepl^oni-
fche Verbindung wird am 1. Mai eröffnet 
werden. 

-Hl-

BVkWcherttSt 

Zürich, 29. Apr?l. Paris 27.0.^, Beograd 
8.Z7S, London 24.98, Prag 15.?0, Mailand 
2117, Newyork 510.20, Wien 0.l)072.70. ' 

Zagred, 29. April. Paris bis 
Zürich 1195 bis 12l)5, London 298.40 bis 
314, Wien 0.0803 bis 0.0883, Prag 182 dre: 
achwl bi's 185 drei achtel, Mailand 252.67 
bis 255.67, Newyork 61.36 bis 02.38. 

HolzbSrfe. 

Ljubljana, 29. April. Eichenklötze, Prima 
und secunda, ab 25 cm. Durchmesser, Geld 
550, Ware 550. Fichten- und Tannenklötzt 
ab 25 cm. Durchmesser von 4 bis 8 Meter Län 
ge, franko Verladestation, Geld 250. Eichen­
klötze 43 mm., franko Verladestation 1.400, 
Eil^nbretter 53 mm., franko Grenzstation 
Geld 1.400. Buchenklöjz^ 1 Meter lang franko 
Grenzstation Geld 25. 

Besuchet d«e 

in Ljubllona! 

vom 26. April bis 4. Mai. 

Berspnch mir. da« Du nun sechs Wochen lang 
««oelmäßtg Sanalotien neymen wirst. 

Soldatens^l'simord. 

Zagrel», 29. A^iril. .<i?ute srkili erschosi sich 
hier m!t l/ . Nelrut Io-

lsef Koro5'c ^ 

das altbewährte, durch mehr als 22000 Lrzt» 
liche Gutachten empfohlene 

Körperkrastigungs- u.Nert^ennahrmittel 
von höchstem Nährwert ».leichtester Verdaulichkeit. 

Probe und Drtlckschrift über Sanalvaen als 
tträstigungsmttte» 

für Nervenleidende, 
sur Magen- und Vannkrank», 
fttr Frauen- und Kinder, 
fiir Wi>chncrinncn, 
bei Bleichsucht und Blutarmut, 
dei Srnährmigsftijrungen, 
bei Echwächezuständen aller Art, 

auf Wunsch kostenlos rind postfrei durch 
Bauer ö- (.<ie., Berlin 8>V48, Friedrickstr. 231. 

ist in bekannter Giite in allen 
»uid Drogerien erhältlich. 
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«»«»«»«oft. 

SkutzoiehmarN t» MariVor. 

Der flcstrige Markt war etwas lebhafter 
lals die Märkte in der letzten Zeit. Der Auf­
trieb belief sich auf L11 S^bück, und zwar: 
2 Pferde, 2 Stiere, 7l Ochsen und 136 Kühe. 
^Die Preise sind seit dem letzten Nutzviehmarkt 
neuertnngs bet^dmd g^unken. Vertauft 
wurden 112 Stück. 

Durchschnittlich wurden folgende Preise 
bezahtt: 1 Kilogramm Lebendgewicht: Mast-
j ochsen 8 bis 9.50 (Vonvoche 9.50 bis 10), 
/Halbmastochsen 7 bis 8 (V biS 9.50), Zucht-
vchsen 6 bis 7 (7 bis 8.50), Schlachtstiere 

! 7LV bis 9 (9). Schlachtmastkühe 5.50 bis 6.50 

(8L0 bis 9), Zuchtkühe 4.75 bis 5.25 (5 bis 

7.50), Kühe für Wursterzeugung 3 bis 4.25 
(3 bis 5), Melkkühe 4.50 bis 5.50 (6 b^ 7.50), 
trächtige Kühe 4.50 bis 5.50 (6 bis 7.50), 
Jungvieh 7.75 (7.75 b!3 8.75), 

Die Fleisch^eise blieben unveräni)crt: 
Ochsenfleisch prima 20, secunda 16 bis 17.50, 
Stln- und ^hfleisch 15, Kalbfleisch prima 
20 bis 22.50, seeunda 17.50, Schweinefleisch 
15 bis 30 Dinar pro Kilogramm. 

He«, und Gtrohmarkt in MarAor. 

Auf den heutigen Markt wurden 4 Wagen 
Heu und 6 Wagen Stroh gebracht. Heu wur­
de zu 75 bis 85, Stroh zu 50 bis 60 Dinar 
per 100 Kilogramm verkauft. 

X St«h-imische S<«erbekünftler! In Su-
>botiea findet in der Zeit vom 22. b?S 31. Au­
gust eine allgemeine Messe, landwirtschaftli­
che und GeWerbeausstellung statt. Die Messe 
und Ausstellung werden volkÄvirtschaftlichen, 
industriellen, gewerblichen, Handels- und 
tzausindustriecharakter haben. Die Veranstal­
ter der Ausstellung beabsichtigen künstlerische 
und effektvolle Plakate anzufertigen und für 
die Anfertigung der Plakatpläne wird hi(?mit 
eme Landeskonkurrenz ansgefchtleben. Die 
Mrsterplakate sind in Originalgröße und w 
Originalfarben mit ChiffrÄriefen spätestens 
bis 20. Maii an den Verein der OberbaSkaer 
Industriellen in Subotica zu richten. 1. Preis 
6000, 2. Preis 3000, 3. Preis 2000 Dinar. 
Jeder angekaufte Plan wird mit 1000 Dinar 

belohnt. Gegen Ausfolgung der Prämie stehß 
den Messeveranstaltern daS LervtelsMgungs 
recht AU. . i j 

, . . . > > > > » > 1 1 1  O  o  l u i i i i i i r r r z  

An unsere P. T. Inserenten! Da am 1. 
Mai keine Zeitung erscheint, werden die 
P. T. Interessen ersucht, dl» Inserate '2? die 
«Schste Sonntaffvmnmer schon bis l/sn'̂ stenD 
Donnerstag den 5V. d. 18 Uhr in der Ver« 
waltunq zu wollen. Eamstag 
tags «erden keine InseratenaustrLge (äuteß 
im Todessalle) ausgenommen. 

Die Verwaltung. 

MeiM Anzeiger. 
M ö b e l  

Schlt '̂ und Spett-»»mmer, 
s îe ttiichen «erden zum 
Selbftrok^-^sn«'-kS versaust. --
Tischlerei Kerrer in drug 
Vetrin»^k  ̂uliea 8 (im Hoftl 

:)268 

Verstht^ne» 

M ö b e l  
Schlt '̂ und Spett-»»mmer, 
s îe ttiichen «erden zum 
Selbftrok^-^sn«'-kS versaust. --
Tischlerei Kerrer in drug 
Vetrin»^k  ̂uliea 8 (im Hoftl 

:)268 
Gchreidmalchi»««, Aechenm«. 
schinen. î opieimaschtnen, O»»lo-
arophe, Schopir»gk«phe, F«rd« 
HZnder. Äehle^apiere. Durch-
ichl«gpapiere, Reperaluren und 
Neinlß«ii>en von Bllremaschlnen 
Ant Rnd. Legal ä? Eo.» Gls» 
»ensk»' uliea 7, Telephon ico 
Keine Ftltele! 86 

M ö b e l  
Schlt '̂ und Spett-»»mmer, 
s îe ttiichen «erden zum 
Selbftrok^-^sn«'-kS versaust. --
Tischlerei Kerrer in drug 
Vetrin»^k  ̂uliea 8 (im Hoftl 

:)268 
Gchreidmalchi»««, Aechenm«. 
schinen. î opieimaschtnen, O»»lo-
arophe, Schopir»gk«phe, F«rd« 
HZnder. Äehle^apiere. Durch-
ichl«gpapiere, Reperaluren und 
Neinlß«ii>en von Bllremaschlnen 
Ant Rnd. Legal ä? Eo.» Gls» 
»ensk»' uliea 7, Telephon ico 
Keine Ftltele! 86 

An Puch » Fahrrad zu verkau­
fe«. Cesta na Brezje 2, Bäckerei. 

4239 

Gchreidmalchi»««, Aechenm«. 
schinen. î opieimaschtnen, O»»lo-
arophe, Schopir»gk«phe, F«rd« 
HZnder. Äehle^apiere. Durch-
ichl«gpapiere, Reperaluren und 
Neinlß«ii>en von Bllremaschlnen 
Ant Rnd. Legal ä? Eo.» Gls» 
»ensk»' uliea 7, Telephon ico 
Keine Ftltele! 86 

Staubsch«esel feinster Qualität 
Wehltau) verkauft allerbilligst 
Ferd. Hartinger Aleksandrova 
cesta 29. ' 4255 

Ein !lein.?Z Geschäftshaus zu 
verkaufen Anzufragen im Gast­
hause Bauman, Raöje. 4204 

Hobelspäne hat abzugeben Bau­
meister Nassimbeni Vrtna uli-
ca 12. 4257 

Perfekte Schneiderin empfiehlt 
sich zur Anfertigung und zum 
Umändern vl". Tamcng.irdcrobe 
Anfragen unter „Schneiderin" a. 
die i!<t.rwaltung. 4?Z2 

Jnkernät (Steinklee) hat abzu-
aeben Ferd. tzartinger, Aleksan­
drova cesta 29. 42öS 

Perfekte Schneiderin empfiehlt 
sich zur Anfertigung und zum 
Umändern vl". Tamcng.irdcrobe 
Anfragen unter „Schneiderin" a. 
die i!<t.rwaltung. 4?Z2 Damen- und Herren « Fahrrad 

zu verkaufen. Preis des Damen.i 
rades WO und des Herrenrades 
1000 Dinar. Anfr. Poöehova 
326, Tobaöna trafika. 4264 

Geschäftslokal mit oder ohne 
Ware zu vergeben. Selbstinte­
ressenten schreiben unter „Haupt­
straße" an die Verw. 4281 

Damen- und Herren « Fahrrad 
zu verkaufen. Preis des Damen.i 
rades WO und des Herrenrades 
1000 Dinar. Anfr. Poöehova 
326, Tobaöna trafika. 4264 

Geschäftslokal mit oder ohne 
Ware zu vergeben. Selbstinte­
ressenten schreiben unter „Haupt­
straße" an die Verw. 4281 

Junge Wolfshunde abzugeben. 
TvorniSka cesta 15. 4275 
Junge Wolfshunde abzugeben. 
TvorniSka cesta 15. 4275 

Komplettes Zimmer zu verkau­
fen. Anfr. Koroööeva ul. 9 von 
2--S Uhr. 427V 

Joch Grund, bestehend aus 
Weingarten. Wiese, Jungwald 
Acker samt Anbau 200 Obstbäu­
me, HauS. 3 Zimmer, Kilchl», 
Gasthaus '(Landgasthaus), für 
Holzhandel geeignet krankheits­
halber verkäuflich. Adr. Verw. 

412Ü 

Vrennabor » Kinderwagen, ver­
nickelt, wegen Abreise billig zu 
verkaufen. Frankopanova ul. 5V, 
Paulin. 428S 

Joch Grund, bestehend aus 
Weingarten. Wiese, Jungwald 
Acker samt Anbau 200 Obstbäu­
me, HauS. 3 Zimmer, Kilchl», 
Gasthaus '(Landgasthaus), für 
Holzhandel geeignet krankheits­
halber verkäuflich. Adr. Verw. 

412Ü 

Harzer Konarien, junge und 
alte Bruthäuser und Zuchtgerä­
te billig abzugeben. Anfragen 
Aleksanorova cesta 21 Friseur­
geschäft. ' 428-; Bei «auf, Berkauf, Pacht, Dar­

lehen haben Sie sicheren Erfolg 
durch das 4283 

^HauS, und Realitätenbüro „Ra, 
pid" Maribor, GoSpoSka ul. 28. 
Kaufe kleines HauS mit etwas 
Grund. Genaue Antrüge mit 
Preis unter „Gut erhalten 1V" 
an die Verw. 4282 

Harzer Konarien, junge und 
alte Bruthäuser und Zuchtgerä­
te billig abzugeben. Anfragen 
Aleksanorova cesta 21 Friseur­
geschäft. ' 428-; Bei «auf, Berkauf, Pacht, Dar­

lehen haben Sie sicheren Erfolg 
durch das 4283 

^HauS, und Realitätenbüro „Ra, 
pid" Maribor, GoSpoSka ul. 28. 
Kaufe kleines HauS mit etwas 
Grund. Genaue Antrüge mit 
Preis unter „Gut erhalten 1V" 
an die Verw. 4282 

Schöne Fisolenstangen zu ver­
kaufen. Anfrage Kanzlei Scher­
baum, Grajski trg 7 oder GutS-
verwaltung Rogoza bei Mari­
bor. 4284 

Bei «auf, Berkauf, Pacht, Dar­
lehen haben Sie sicheren Erfolg 

durch das 4283 
^HauS, und Realitätenbüro „Ra, 
pid" Maribor, GoSpoSka ul. 28. 
Kaufe kleines HauS mit etwas 
Grund. Genaue Antrüge mit 
Preis unter „Gut erhalten 1V" 
an die Verw. 4282 

Iu Iu 

A» tmlfea gestlchi A» tmlfea gestlchi 
Reines möbl. Zimmer mit elek­
trischer Beleuchtung und separ. 
Eingang an besseren Herrn zu 
vermieten. Krekova ul. 5/2 links. 

4220 

Reines möbl. Zimmer mit elek­
trischer Beleuchtung und separ. 
Eingang an besseren Herrn zu 
vermieten. Krekova ul. 5/2 links. 

4220 
Maus« aUe« Wold-, Silde»-
«On>On,«d«lW«in« o>ch falsche 
ZDHue. svwi« alte »ranö« 

««kerei-Mvautzfilflo. 1720 
M. glger, Atze«ach«» 

Reines möbl. Zimmer mit elek­
trischer Beleuchtung und separ. 
Eingang an besseren Herrn zu 
vermieten. Krekova ul. 5/2 links. 

4220 
Maus« aUe« Wold-, Silde»-
«On>On,«d«lW«in« o>ch falsche 
ZDHue. svwi« alte »ranö« 

««kerei-Mvautzfilflo. 1720 
M. glger, Atze«ach«» 

Herr oder Fräulein wird aufs 
Bett genommen. Stolna ul. tt, 
Tür 5. 427V 

Eingelegte antike Möbeln. alteS 
Gold, Silber, Münzen GlaS, 
Porzellan. Bilder bezahlt die 
höchsten Preise Ferdinand Vin-
eetiö, Antiquitätenhändler, Slo-
venSka ultra 10. 2V3d 

Schönes, sonniges Zimmer zu 
vermieten. Maistrova ul. 17/2, 
Tür 12. 4258 

Eingelegte antike Möbeln. alteS 
Gold, Silber, Münzen GlaS, 
Porzellan. Bilder bezahlt die 
höchsten Preise Ferdinand Vin-
eetiö, Antiquitätenhändler, Slo-
venSka ultra 10. 2V3d 

Schönes sonniges Zimmer ist so­
fort an alleinstehenden Herrn z. 
vermieten. Zu erfragen Nazlago 
va ul. 25/2 links. 4266 

Weinstein kauft jedes Quantum 
Ferd. Hartinger Äleksaudroua 
refta 29. 2234 

Schönes sonniges Zimmer ist so­
fort an alleinstehenden Herrn z. 
vermieten. Zu erfragen Nazlago 
va ul. 25/2 links. 4266 

Aroher Kassenschrauk mit zwei 
Flügeln für Geschästsbi'lcher usw 
zu kaufen gesucht. Gest. Anträge 
an Unio druiba z o. z. Ma.^ibc>r. 
Trstenjakova ul. 23 4287 

Aroher Kassenschrauk mit zwei 
Flügeln für Geschästsbi'lcher usw 
zu kaufen gesucht. Gest. Anträge 
an Unio druiba z o. z. Ma.^ibc>r. 
Trstenjakova ul. 23 4287 

AlelleugefÄch» 

Pianino, qut erhalten, zu kausen 
gesucht. Anträge an die Verw. 
unter „Pianino Nr. 80". 4253 

Witwe sucht Stelle als Haushäl­
terin oder Wirtschafterin, ist in 
Haus- und landw. Arbeiten be-

I wandert. Zuschriften unt. „Tüch­
tig 100" an die Verw. 4277 

Witwe sucht Stelle als Haushäl­
terin oder Wirtschafterin, ist in 
Haus- und landw. Arbeiten be-

I wandert. Zuschriften unt. „Tüch­
tig 100" an die Verw. 4277 

AU Oekonom, Absolvent der Silber-
berger Weinbauschule tüchtig in 
allen Zweigen d. Landwirtschaft, 
mit .^jähriger AuslandSpraxis' 
beider Landessprachen mächtig, 
sucht zwecks weiterer Fortbildung 
auf grösserer Gutswirtschaft un­
terzukommen. Eintritt sofort. 
Zuschriften erbeten unter „Ehr­
lich und verläsjlich" an die Ver­
waltung. 4273 

Oekonom, Absolvent der Silber-
berger Weinbauschule tüchtig in 
allen Zweigen d. Landwirtschaft, 
mit .^jähriger AuslandSpraxis' 
beider Landessprachen mächtig, 
sucht zwecks weiterer Fortbildung 
auf grösserer Gutswirtschaft un­
terzukommen. Eintritt sofort. 
Zuschriften erbeten unter „Ehr­
lich und verläsjlich" an die Ver­
waltung. 4273 

Sin- und Zweispänner, Phae-
tonS, Kouvee, Handplateau und 
Schlitten oei Franc Ferk, Ingo-
NovanSki tra, neben der Bezirks-
hauptmannschaft. 107 

Oekonom, Absolvent der Silber-
berger Weinbauschule tüchtig in 
allen Zweigen d. Landwirtschaft, 
mit .^jähriger AuslandSpraxis' 
beider Landessprachen mächtig, 
sucht zwecks weiterer Fortbildung 
auf grösserer Gutswirtschaft un­
terzukommen. Eintritt sofort. 
Zuschriften erbeten unter „Ehr­
lich und verläsjlich" an die Ver­
waltung. 4273 Herren- und Damenfahrrad zu 

verkaufen. Betnavska cesta 2tt. 
42Y9 

Oekonom, Absolvent der Silber-
berger Weinbauschule tüchtig in 
allen Zweigen d. Landwirtschaft, 
mit .^jähriger AuslandSpraxis' 
beider Landessprachen mächtig, 
sucht zwecks weiterer Fortbildung 
auf grösserer Gutswirtschaft un­
terzukommen. Eintritt sofort. 
Zuschriften erbeten unter „Ehr­
lich und verläsjlich" an die Ver­
waltung. 4273 Herren- und Damenfahrrad zu 

verkaufen. Betnavska cesta 2tt. 
42Y9 AeltereS Fräulein sucht Stelle 

als Wirtschafterin auf einem 
Gut oder bei alleins^tehendem 
Herrn bis 1. Mai. Adr. Korol^ka 
cesta 31 KoLijaS Tapezierer. 

427s) 

Sebr schöne neue Singer - Näh­
maschine und einiges Ändere we­
gen Abreise zu verkaufen. Adr. 
Verwaltung. 4233 

AeltereS Fräulein sucht Stelle 
als Wirtschafterin auf einem 
Gut oder bei alleins^tehendem 
Herrn bis 1. Mai. Adr. Korol^ka 
cesta 31 KoLijaS Tapezierer. 

427s) 

K» «ktn» s»st»cht 

Wohnung, leer. 2 Zimmer und 
Küche zu mieten gesucht bis 15. 
Mai. Gefl. Antröae erbeten unt. 
„Goldzins Nr. 3800" an die Ver 
waltunq. 8754 

Suche Zimmer ev. mit Verpfle­
gung für sofort. Gefl. Anträge 
erbeten unter »Uradnil" an die 
Verw. 4259 

Offem 

Braver Knecht wird für Mitte 
Mai aufgenommen. Wo, sagt d. 
Verwaltung. 4227 

Diener, Vhonffeur wird gesucht 
in vornehmem Hause für einzel­
nen Herrn. Oferten sub „Za— 
4V09" an PublicitaS d. d. Za­
greb Gunduliöeva 11. 424S 

Brave, fleißige, verläßliche 

zugt. Kacijanerjeva ul. 22. 4254 

Eine Bedienerin auf Stunden 
gcsucht.Pobre!ka cesta 17/3. 

4253 
Küchln für alles, die auch aufs 
Land mitqeht. zu kleiner Fami» 
lie gesucht. ' Adr.: Maribor 
Glavni trg 11. 4260 

ZuverlüssiaeS, ordentliches, ern­
stes Mädchen für alles zu Fa-
milie in allernächster Umgebung 
MariborS unter guten Bedinguii 
gen gesucht. Anmeldungen Tat-
tenbachova ul. 24, Z. St., Tür 
Nr. 3. 4272 

WlliiilillliimIIl!—, 

Zsaorer  

prim» portlsnck- uns 

komnniement »tet» 

krizck Isgerac! zu orix. 

k^abrilc8preisea, 

xonIscllinFea ^ ̂ erlc 

und «d k^adrikslsAStbEl 

N. ̂ näi-ssckit?, Ligen» 

vnÄ ösumsteriLlien» 

OrcLksvälunx in 

ndor, Vocloiltov trz^ 4. 

2SN 

4278 

Iieuer7.au?uag unä llmsrdnten, 
8k^mUjek« 1'»polior»rb«lt«^n 
«en.1 dilliss unä 6«uerlialt kei 

Vstrinjska u>.!!. (Zesslünlivt 1863. 

«UM lllVMII 

2O.I«I?VV,0«>«AG. 

W-IM 
1. ?lor«lltin«!'m»i'>ek 

k'aöilr 
2. lZssodioktsn »NB 

^ienervslck StrauK 
8. Orpke»» in äer Unter 

veU, Ouvertüra 
0trend»ed 

4. ki^olettc», ?k»nta»l« 
Vsr^i 

8. AssU!n»ta I^eone»v»l1o 
6. II wiener Lokome, ?ot' 

pour»i VKI 
7. Ol« kioso von 

V^o^rer LtrsuS 
s. Ml.1^ .v»s> 

eeiis 1'kn-t'rn 
s. ?L»eV.MV. pd»nt». 

II. I^lkvier-Solo 
l^ijZt 

eto. ^ «to. 

III.UV.«Ul 
1.1«»I 1. »>»I 

»«»«»Prosrimm 

eciicils 
«tl.» l, 

unä «Ne Lorten Li8ea> 

vare »u clen dill legten 

?re!5ea lu Kaden en 

xros enäetsil bei k'irm» 

Ll8enksnc!!unA 

»«amsoii 
^lek»»närov» e. 42» 

Aileijsk» ce8t» I. 
LS04 

/̂ Vnztigtn »n der 
..Morburoer 
Äeliung" er­

zielen oroßen Srfolg 

Ztm 4. »I»I vir«! In Apoi« «In 

» 4009 

sdrtks-llleckerliwe 

l.qte»I>erzerL«z«IkiiIin>l 

sSmtlicke ^iexelsortea 2U orissia»! k'Rdrik»» 
preisen v!s im ^iexelveril« »b l->xerp!»tr. 

I-IlUlwIIilK 
Vo6nllcov trss 4. Vo6»!kov tr? 4. 

k a t t o !  k a t t o k  

5rettag. den l. und Sonntag im Sasthäus« 

„pri zla« kaplNcl" 

U n t e r i i a l t u n g  m i t  ^ a n z  

5ür vorzügliche Mine und I^üche sorgt der >Virt Leinik» 
Nova va«: 423l) 

tZroße ^vZV»1»l 
xlia, LnäetUa. 

W-lisUlM 

V»-'? 

«nstoli^.vie 
ckikkon^lotk. 
öea »lüener» 

a»v. Im 

Noioniea?. S» 
?iot»ite«t«t S«lD 

» I l l l l I  

lUMmaiiit 

MV eUivLVV«»?! LMlLNMR?! 

de! k'irms cknl«« ??»««, »»sridor, 0s»M «rx t 
»ooeitiisTr »om»!«« i»»» oii.u<ul?L »»ei» 

.'.NZ > ' » '» 

AcWge verkWeN« 

der valanterie., Kurz» und Spl«l«an»braache wird 
über die Badelaison IS2S zum baldigste» Eintritt ge­
sucht. Test. Anträge mit Sehattsansprilchen. Zeugnis-
ablchristen und Reserenzen sind ,u richten an d« Firma 
Ferdo Äosenderg i stnovi in Daratdinblie Topti^ 4iol 

Mr ein Währiges Mädchen 
au» besserer Familie wird Unterknnft in einer lkiefigen An­
stalt oder bei besserer Familie zweck» Erlernung der deut» 
schen Sprache gesucht. Anträge unter »14»^ährig^ an di» 
ver«al!ung. 4271 

LrLäer koI!Lacker,5ukot>ea 

olteriuea lde relewiiltlge» l.>U» w ?«I«ssa 
lür veelken unä politer, vva dlll!z»ten dl» »« 
leinetea <)u»!N>t. vesten» deluoot« Lipoit» 
ilrm» odernlmmt voll« (ZOrOaUG. prompt» >a6 
paollttteliv vedlenmi^ 2376 

«n» taektig« enessKoee«!»« 

fllr <Il« S»i»on «iirct g«»uekt. 

0l« rl>»»d«Ug»ok«n Ottort« 

»inci unt»r »n «ii« 

V«n«vsltung „Ililarburgor 

Geltung" Z!u rlektsn. 4Z6l 

Zur Vsu5al5on! 
baudescklSge, vraktsUkten.Ir«er»en, 

8SmtIlctie 5orten ekenvsren. Kartio-

lineum 50«i« eckten /^Iod«ter»EIp» 

emptieklt »u ()siß^ig>1-k^»driksprei»ea 

II Lisen- unä v»um»terl»liea» 
II. tluIIlilillluL 8ro8sl,»nä!unx in iV^aridor. 
Voilnikov trss 4. L914 Voäiikov tris tir. 4» 

»IO»»»Nnil »» a», »«>,»,»1k«i Wch ^lap m«»«,»»« ««ar«, ». 


